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Stadtverordnetenversammlung  
Ausschuss für Bildung, 
Schule, Sport und Kultur 
 

 

 
Protokoll  

Ausschuss Bildung, Schule, Sport und Kultur  

am 08.02.2018 

 

Ort: Stadthaus Erich Kästner Platz 1, Raum 1.5  

Beginn:  17:00 Uhr 

Ende:  18:45 Uhr 

Anwesenheit und Beschlussfähigkeit 

Herr Schulz, Dieter   AUB/SUB 

Herr Nagel    SPD 

Herr Rothe (Vertreter)   SPD 

Frau Herrmann    CDU 

Herr Dr. Schmidt   CDU 

Herr Picl (Vertreter)    DIE LINKE 

Herr Dr. Schemel   DIE LINKE 

Frau Breitschuh-Wiehe   B 90/Grüne  

 

Sachkundige Bürger und Gäste (siehe Anwesenheitsliste) 

Der Bildungsausschuss ist beschlussfähig. 

 

I Öffentlicher Teil 

TOP 1. Abstimmung/Bestätigung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird im TOP 6. mit einer Information von Frau Breitschuh-Wiehe ergänzt. Die Ta-
gesordnung wird in der vorliegenden Fassung bestätigt. 

Abstimmung: 8:0:0 

TOP 2. Protokollkontrolle  

Das Protokoll öffentlicher Teil der Beratung vom 11.01.2018 wird in der vorliegenden Fassung bestä-
tigt. 

   Abstimmung: 7:0:1 

Das Protokoll nichtöffentlicher Teil der Beratung vom 11.01.2018 wird in der vorliegenden Fassung 
bestätigt.  

   Abstimmung: 6:0:2  

 

 

8. März 2018 
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Durch Herrn Rothe wurde zum Stand Sozialarbeiterstellen nachgefragt. Herr Warchold beantwortet, 
dass Frau Dieckmann zu dieser Thematik heute am „Cottbus Gipfel“ in Potsdam teilnimmt. Eine In-
formation dazu erfolgt im nächsten Ausschuss. 

 

TOP 3. Berichte und Informationen  

TOP 3.1. Information zum Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 
 
Frau Dr. Herpolsheimer, Fachbereich Gesundheit, berichtet über die Querschnittsuntersuchungen im 
Kinder- und Jugendgesundheitsdienst bei verschiedenen Altersgruppen sowie über pflichtige und 
freiwillige Untersuchungen.  
 
So erfolgen Untersuchungen im Lebensalter von 30 bis 42 Lebensmonaten, diese Kinder werden 
überwiegend in Kindertagesstätten erfasst. Aus personellen Gründen können aber nicht alle Kitas vom 
KJGD aufgesucht werden. Leider gibt es außerdem aufgrund fehlender Kita-Plätze eine immer größe-
re Gruppe an Hauskindern, die derzeit nicht erfasst werden.  Von den untersuchten Kindern benötigen 
ca. 30 % der Kinder eine bestimmte Therapie oder Förderung. 
 
Eine gesetzlich verpflichtende Untersuchung ist die Schuleingangsuntersuchung, bei der 100 Prozent 
des entsprechenden Jahrganges erfasst werden. 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird (brandenburgweit) festgestellt, dass  

40 % körperliche Auffälligkeiten 
30 % schulrelevante Entwicklungsprobleme 
22 % sprachliche Probleme 
12 % psychologische Probleme 
  6 % Probleme mit Motorik   haben.  

Hier ist ein hoher Bedarf an Maßnahmen auch innerhalb des Schulsystems erforderlich. 
Ein zu großer Anteil dieser Probleme wird erstmals in der Schuleingangsuntersuchung erkannt oder 
es erfolgte trotz Erkennung zuvor aus unterschiedlichen Gründen keine Unterstützung der Entwicklung 
des Kindes. 
 
Für die Schüler der 6. Klasse, welche in die nächsthöhere Schulart wechseln, ist eine flächendecken-
de Untersuchung aufgrund der personellen Ressourcen im KJGD schon lange nicht mehr möglich. In 
den durchgeführten Untersuchungen zeigen sich hier gegenüber der Schuleingangsuntersuchung 
bereits häufig Übergewicht und Adipositas, bisher unerkannte Sehfehler und orthopädische Probleme 
sowie Hinweise auf emotionale Belastungen, auch auf Mobbing und Schulschwänzen. 
 
Eine Pflichtuntersuchung besteht hingegen wieder für die Schüler der 10. Klasse, welche anschlie-
ßend in eine Berufsausbildung wechseln (Untersuchungen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz). 
Hier sehen wir eine weitere Zunahme der genannten Befunde sowie relativ häufig Hinweise auf psy-
chosomatische Beschwerden wie Schlafstörungen, Kopf- und Bauchschmerzen, das Vorhandensein 
von Sorgen, häufiges Rauchen, lange tägliche Bildschirmzeiten und wenig sportliche Aktivität. 
Die anderen Jugendlichen dieser Altersklasse, die z.B. ein Gymnasium besuchen, können seit langer 
Zeit schon nicht mehr mit dieser Untersuchung erfasst werden. 
 
Zusätzlich müssen seit 2015 alle in unser Schulsystem neu einsteigende Kinder (sogenannte Quer-
einsteiger, derzeit vorwiegend Kinder aus Flüchtlingsfamilien) vom KJGD untersucht werden. Hier ist 
eine Differenzierung von evtl. Entwicklungsstörungen schwierig, aufgrund der Probleme in der sprach-
lichen Verständigung und aufgrund der oft zu vermutenden erheblichen seelischen Belastung der 
Kinder. Das betrifft alle in diesen Bereichen Tätigen und zeigt den Bedarf an zusätzlichen Qualifikatio-
nen und Ausstattungen. 
 
Zwingend wäre für alle Kinder eine frühestmögliche Erkennung der Probleme/Erkrankungen und im 
Anschluss daran ein zügiger Beginn von Förder- und Behandlungsmaßnahmen. Dazu fehlt es aber oft 
an zeitnahen Möglichkeiten. Sowohl  für die Aufnahme in Integrationskindertagesstätten als auch für 
eine ambulante Frühförderung als auch für einen baldigen Beginn einer psychologischen Diagnostik 
oder Therapie gibt es oft zu lange Wartezeiten. 
Aber auch eine bessere berufs- und ämterübergreifende Zusammenarbeit bei der Bearbeitung dieser 
Fälle und der Abstimmung von Maßnahmen könnte zu einer Verbesserung der Situation durch diffe-
renzierteres Einsetzen der Ressourcen führen. 
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Frau Dr. Herpolsheimer stellt die Broschüre „Einrichtungen der Familienförderung und frühen Hilfen in 
der Stadt Cottbus“ vor, welche in Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen Gesundheit und Ju-
gend erstellt wurde. 
 
Herr Nagel bedankt sich bei Frau Dr. Herpolsheimer und fragt nach, ob es Vergleiche zu anderen 
Jahren gibt. Frau Dr. Herpolsheimer beantwortet, dass auf Grund fehlender Software diese Vergleiche 
nicht aufgezeigt werden können. Sie verweist hierzu auch auf die Gesundheitsplattform des Landes 
Brandenburg.  
Auf Nachfrage von Frau Breitschuh-Wiehe zu den Sprachproblemen antwortet Frau Dr. Herpolshei-
mer, dass der Zeitraum zur klassischen Sprachförderung zu kurz ist.  
Die in der Diskussion gestellten Fragen werden durch Frau Dr. Herpolsheimer beantwortet. 
 
Herr Nagel regt an, in den Ausschusssitzungen regelmäßig darüber zu informieren. 
 

 
TOP 3.2. Information zum Infektionsschutz 

In ihren Ausführungen geht Frau Glosemeyer auf die rechtlichen Grundlagen zur Hygiene sowie auf 
die Regelungen für Gemeinschaftseinrichtungen ein. Sie schildert hier ganz speziell zum Krankheits-
bild Krätze, den Krankheitsverlauf und deren Behandlung.  

Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt. 

 

TOP 3.3. 10 Jahre Trägerschaft des Planetarium Cottbus e.V. – Rückschau und Ausblick  

In seiner Präsentation geht Herr Thiele, Leiter des Raumflugplanetariums auf die Besucherentwick-
lung und Veranstaltungen der vergangenen Jahre ein. In der Übersicht zur Besucherstruktur sind es 
40 % Schüler der Klassenstufen 1-13 und auch Schüler aus Polen die das Planetarium besuchten.  

Zu den Veranstaltungsformen weist Herr Thiele auf das Highlights des Jahres hin, eine Veranstaltung 
am 6.6. in der der Start zur Raumstation mit Alexander Gerst live im Planetarium übertragen wird. Im 
Weiteren geht Herr Thiele auf die Förderung des Planetariums, die Personalstruktur sowie die finanzi-
elle Untersetzung ein. 

Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt. 

 

TOP 4. Beschlussvorlagen 

Es liegen keine Unterlagen vor! 

TOP 5. Informationen, Anfragen, Anträge aus den Fraktionen und der Verwaltung  

Es liegen keine Unterlagen vor! 

TOP 6. Sonstiges 

Frau Breitschuh-Wiehe informiert aus dem gestrigen Sozialausschuss, dass der Vorschlag unterbreitet 
wurde, in Bezug auf die derzeitige aktuelle Situation in Cottbus am 24.02.2018 eine öffentliche Son-
der-StVV durchzuführen.  
 

II Nichtöffentlicher Teil 
 
Es liegen keine Unterlagen vor! 
 
 
 
Schulz        gez. Laschuk 
Vorsitzender des Ausschusses     Protokollantin  


